
Miesses#rp -er AePr-e»-es Mszerithlskezirks KiiMei«.
keltchelmer-und INWulsche Schweiz•> flnzelger(Ut Ehlhalten, >falkensteinerflnzeiger
honwnerflnzelger| Eppenhain,GlasWten.lluppeüshain.öchlGbom| fisthbacher flnzelger

Sie , ,Taunus,Zoitung " mit Ihren N«»,n-Lu,gal,en erscheint«n a » «n Wochentagen . — B ^ « g»pr »i» ein-
schliebitchder Wechen-Beilage „ Teunus -Blätter " (Dlenetege ) und der „Illustrierten Sonntags -Blatte »"
(Freitags ) in der Seschiistsstelle oder in» vaus gebracht »terteyihrlich Ml . 1.75, monatlich so Pfennig , beim
Briefträger und am Zeitungsfchalter der Postämter vterteljähri . Rl . 1.80,monatlich KüPfennig (Bestellgeld nicht
mit eingerechnet). — Anzeigeni Die 50 mm breite Petitzoil « 10 Pfennig sllr örtliche Anzeigen, 15 Pfennig
für auswärtige Anzeigen ; die 85 mm breite Aellame-Petitzeile im Textteil Z5 Pfennig ; tabellarischer Sah

Nr. I« -1917 Verantwortliche Schriftleiluna Druck und Verlag:
PH. Kleinböhl . Königstein im Taunus

Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) 9927.

wird doppelt berechnet. Lanze , halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei Aiedeeholungen unveränderter Anzeigen in turzen Zwischenräumen entsprechender Stachlah. Jede Nach-
lahbewilligung wird hinfällig »ei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren. — Einfach, Bella, « :
Tausend Mt. 5. — «nzeigen .Annahm »! größere Anzeigen bis s Uhr vormittags , lleinere Anzeigen bl»
halb 12 Uhr vormittags . — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen »der an bestimmter Stell»

wird tunlichst berücksichtig, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße

Fernfprecher 44.
41 42. Jahrgang

Line deutsche fiote an die neutralen.
Die Antwort auf die Ablehnung des Friedensangebots.

Berlin , 11. Jan . (SB. B . Amtlich.) Den hiesigen Vertte.
tern der neutralen Regierungen ist folgende Note der deut¬
schen Regierung zugestellt worden:

Die kaiserliche Regierung hat durch die Vermittelung
der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika, der
königlich spanischen Regierung und der Regiemng der schwel,
zerischen Eidgenossenschaft die Antwort ihrer Gegner aus die
Note vom 12. Dezember erhalten , in der Deutschland im
Einklang mit seinen Verbündeten den alsbaldigen Eintritt in
Friedensverhandlungen vorschlug. Die Gegner lehnen diesen
Vorschlag mit der Begründung ab , daß es ein Vorschlag ohne
Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung sei. Die Form , in die
sie ihre Mitteilung kleiden, schlicht eine Antwort an sie aus.
Die Kaiserliche Regierung legt aber Wert darauf , den Regie¬
rungen der neutmlen Mächte ihre Auffassung über die Sach¬
lage zu kennzeichnen. Die Mittelmächte haben keinen Anlaß,
erneut auf Auseinandersetzungen über den Ursprung des
Weltkrieges einzugehen . Die Geschichte wird urteilen , wen
die ungeheure Schuld an dem Kriege trifft. Ihr Wahr¬
spruch wird ebensowenig über die Einkreisungspolitik Eng¬
lands , die Revanchepolitik Frankreichs und das Streben Ruß¬
lands nach Konstantinopel hinweggehen . gber die Auf¬
wiegelung Serbiens , den Mord in Serajewo und die Ge-
famtmobilmachung Rußlands , die den Krieg gegen Deutsch¬
land bedeutete.

Deutschland und seine Verbündeten , die zur Verteidigung
ihrer Freiheit und ihres Daseins zu den Waffen greifen muh-
ten, betrachten dieses ihr Kriegsziel als erreicht. Dagegen
haben die feindlichn Mächte sich immer weiter von der Ver¬
wirklichung ihrer Pläne entfernt , die nach den Erklärungen
ihrer verantwortlichen Staatsmänner unter anderem auf die
Eroberung Elsaß -Lothringens und mehrerer preußischer Pro.
vinzen, die Erniedrigung gnd>Verminderung der österreichisch
ungarischen Monarchie , die Aufteilung der Türkei und die
Verstümmelung Bulgariens gerichtet sind. Angesichts solcher
ftriegsziele wirkt das Verlangen nach Sühne , Wiedergut¬
machung und Bürgschaft im Bund der Gegner überraschend.

Die Gegner bezeichnen den

Friedensoorschlag der vier verbündeten Mächte
als ein Kriegsmanöoer . Deutschland und feint Bundesge¬
nossen müssen auf das nachdrücklichste Verwahrung dagegen
einlegen, daß ihre Beweggründe , die sie offen dargelegt
haben , auf diese Weife gefälscht werden . Ihre Ueberzeugung
war , daß ein gerechter und für alle Kriegführenden annehm¬
barer Friede möglich sei, daß er durch einen unmittelbaren
Mündlichen Gedankenaustausch herbeigeführt werden könnte,
und daß deshalb ein weiteres Blutvergießen nicht zu verant¬
worten sei. Die ohne Vorbehalt ausgesprochene Bereit¬
schaft beim Eintritt in die Verhandlungen , ihre Friedensvor-

( schlüge bekannt zu geben, widerlegt jeden Zweifel an ihrer
Aufrichtigkeit. Die Gegner , in deren Hand es lag , das An¬
gebot auf seinen Gehalt zu prüfen , versuchten weder eine
Prüfung noch machten sie Gegenvorschläge. Stattdessen er¬
hören sie einen Frieden für unmöglich , so lange nicht die
Wiederherstellung der verletzten Rechte und Freiheiten , An¬
erkennung des Grundsatzes der Rationalitäten und der freien
Existenz kleiner Staaten gewährleistet sei. Die Aufrichtig¬
es , die der Gegner dem Vorschlag der vi r̂ verbündeten
Aiachte abspricht, wird die Welt diesen Forderungen nicht
^billigen können , wenn sie sich das Geschick des irischen
Polkes, die Vernichtung der Freiheit und Unabhängigkeit
"er Burenrepubliken , die Unterwerfung Nordafrikas durch
England , Frankreich und Italien , die Unterdrückung der
Plüschen Fremdvölker und schließlich die ohne Vorgang in

Geschichte dastehende
Vergewaltigung Griechenlands

Die Friedenssrage.
Die Antwort der Entente an Wilson.

Basel, 11. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Havas
meldet aus Paris : Briand empfing am Mittwoch den Bot-

befugt , Beschwerde zu führen , die von Beginn des Krieges
an das Recht mit Füßen getreten und- die Verträge , auf
denen es beruht , zerrissen haben . England sagte sich schon
in den ersten Wochen des Krieges von der Londoner Dekla¬
ration los , deren Inhalt seine eigenen Delegierten als gel¬
tendes Völkerrecht anerkannten und verletzte im weiteren Ver¬
laufe des Krieges auch die Pariser Deklaration aufs schwerste,
sodaß durch seine willkürlichen Maßregeln für die Krieg¬
führung zur See ein Zustand der Rechtslosigkeit eintrat.

Der Aushungerungskrieg gegen Deutschland

und der in Englands Interesse ausgeübte Druck auf die Neu.
traten steht mit den Regeln des Völkerrechts nicht minder in
schreiendem Widerspruch , wie mit den Geboten der Mensch¬
lichkeit. Ebenso völkerrechtswidrig und mit den Emndsätzen
der Zivilisation unvereinbar ist die Verwendung farbiger
Truppen in Europa , das Hineintragen des Krieges nach
Afrika, das unter Bruch bestehender Verträge erfolgt ist, und
das Ansehen der weißen Rasse in diesem Weltteil untergräbt.
Die unmenschliche Behandlung der Gefangenen , besonders in
Afrika und Rußland , die Verschleppung der Zivilbevölkerung
aus Ostpreußen , Elsah -Lothringen , Galli en und der Buko¬
wina sind weitere Beweise , toie dtT̂ egnsc Rechte und
Kultur achten.

Am Schlüsse ihrer Note vom 30. Dezember verweisen die
Gegner auf die

besondere Lage Belgiens.

Die Kaiserlich« Regiemng vermag nicht anzuerkennen,
daß die belgische Regiemng immer die Pflichten beobachtet
hat , die ihr die Neutralität auferlegte . Schon vor dem Kriege
hat Belgien unter der Einwirkung Englands sich militärisch
an England und Frankreich angelehnt und damit den Geist
der Verträge selbst verletzt, die seine Unabhängigkeit und Neu.
tralität sicherstellen sollten. Zweimal hat die Kaiserlich-e Re¬
gierung der belgischen Regiemng erklärt, daß sie nicht als
Feind nach Belgien komme, und sie gebeten, dem Lande die
Schrecken des Krieges zu ersparen . Sie erbot sich für diesen
Fall , den Besitzstand und die Unabhängigkeit des Königreiches
in vollem Umfange zu garantieren und Men Schaden zu er¬
setzen, der durch den Durchzug der deutschen Tmppen ver¬
ursacht werden könne. Es ist bekannt, daß die königlich, groß-
britannische Regiemng im Jahre 1887 entschlossen war , sich
der Inanspruchnahme eines Wegerechtes durch Belgien unter
diesen Voraussetzungen nicht zu widersetzen. Die belgische
Regierung hat das wiederholte Anerbieten der Kaiserlichen
Regiemng abgelehnt . Aus sie und diejenigen Mächte , die sie
zu dieser Haltung verführt haben , fällt die Verantwortung
für das Schicksal, das Belgien betroffen hat . Die Anschuldi¬
gungen wegen der deutschen Kriegfühmng in Belgien und
der dort im Interesse der militärischen Sicherheit getroffenen
Maßnahmen hat die kaiserliche Regiemng wiederholt als
unwahr zurückgewiesen. Sie legt erneut energische Verwahr-
ung gegen diese Verleumdungen ein.

Deutschland und seine Bundesgenossen haben den ehr¬
lichen Versuch gemacht, den Krieg zu beendigen und eine
Verständigung der Kämpfenden anzubahnen . Die Kaiser¬
liche Regiemng stellt fest, daß es lediglich von dem Ent¬
schluß ihrer Gegner abhing , ob der Weg zum Frieden betteten
webben sollte oder nicht. Die feindlichen Regierungen haben
es abgelehnt , diesen Weg zu gehen, auf sie fällt die

volle Verantwortung für den Fortgang des Blutvergießens.
Die vier verbündeten Mächte aber werden den Kampf in
ruhiger Zuversicht und Vertrauen auf ihr gutes Recht weiter,
führen bis ein Friede erstritten ist, der ihren eigenen Völkern
Ehre , Dasein und Entwicklungsfreiheit verbürgt , allen Staa¬
ten des europäischen Kontinents aber die Wohltat schenkt, in
gegenseittger Achtung und Gleichberechtigung gemeinsam an
der Lösung der großen Kulturprobleme zu arbeiten.

schafter der Vereinigten Staaten Sharp und überreichte ihm
im Namen aller alliierten Regiemngen die Antwort , die sie
auf die Note des Präsidenten Wilson an die Kriegführenden
vom 19. Dezember richten. Gleichzeitig übergab Briand
Sharp die Note Belgiens , worin die belgische Regiemng ihr

volles Einverständnis mit der Note der Miierten erklärt und
ihrem Dankgefühle an die amerikanische Regiemng Ausdmck
gibt , für die edlen Dienste , die diese der unglücklichen Bevöl¬
kerung des überfallenen Belgiens angedeihen ließ und für
die so lebhaft bei jeder Gelegenheit von der amerikanischen
Nation gegenüber Belgien betätigten Sympathien.

Die Antwort der verbündeten Regierungen wird erst
Freitag morgen veröffentlicht werden . Die verbündeten Re¬
giemng,en wünschen die Gewißheit zu haben , daß der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten von der Rote zuerst Kenntnis
genommen hat , ehe sie durch die Presse veröffenllicht wird.

Die griechische Antwort -Note an Wilson.
Bern , 11. Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf. Ztg ., zf.) Wie das

„Bemer Tagblatt " erfährt , sind die diplomatischen Vertteter
Griechenlands beauftragt , den Regiemngen der neuttalen
Staaten eine Abschrift der Antwortnote Griechenlands an
Wilson zu überreichen . Die griechische Regiemng erklärt
darin , allen Bestrebungen Wilsons für den Frieden sympa-
ttsch gegenüberzustehen , umsomehr , als Griechenland von
Men Neutralen am meisten zu leiden habe. Entgegen dem
Haager Abkommen , das selbst die Zivilbevölkemng eines
kriegführenden Landes schütze, werde die friedliche Bevölker-
ung Griechenlands , Frauen und Kinder , durch die ungerecht-
fertigte Blockade dem Hungertode preisgegeben . Die grie¬
chische Regierung wendet sich an den hochherzigen Präsi,
deuten der Bereinigten Staate, ^ um ckhft auf -diese Verletzung
des Haager Abkommens aufmerksam zu machen.

Griechenland nimmt das Ultimatum an.
Athen , 10. Jan . (W . B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Antwort der griechischen Regiemng ist heute
Nachmittag überreicht worden . Das Ulttmatum verlangt,
daß die in der Note vom 31. Dezember enthaltenen Forder¬
ungen innerhalb 14 Tagen vollständig erfüllt find. Griechen,
land nimmt das Ultimatum der Entente an.

UnmenschlicheVehandlungverdeutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich.

Deutsche Gegenmaßnahmen.
Berlin , 11. Jan . (W . B . Amtlich.) In letzter Zeit

häufen sich die Nachrichten über die unmenschliche, jedem Völ,
kerrecht hohnsprechende Behandlung , die den deutschen
Kriegsgefangenen in französischer Gefangenschaft zuteil wird.
Nicht genug damit , daß die Gefangenen in dem Wirkungs¬
bereich des deutschen Feuers zu schwersten Arbeiten , damnter
Ausheben von Schützengräben und Transpott von Muni¬
tion , gezwungen werden , wird in unmenschlichster Weise Mes
getan , um ihnen ihr ohnehin bitteres Los zu verschärfen und
ihnen das Leben zur Hölle zu machen. Schon unmittelbar
nach der Gefangennahme werden die Gefangenen ihrer Wert¬
gegenstände planmäßig beraubt ; bei dem Transpott zur
Sammelstelle werden sie von Wachmannschaften und Bevöl-
kemng angespien , in gemeinster Weise beschimpft und durch
Schläge , Kolbenstöße und Fußtritte roh mißhandelt . Wie¬
derholt sind Hunde auf die Gefangenen gehetzt worden . Fran¬
zösische Offiziere haben derarttgen BmtMtäten nicht nur nicht
gewehrt , sondern sind selbst daran beteiligt . Die erste Unter-
bttngung findet in offenen mit Stacheldraht umzäunten Pfer¬
chen statt , wo der bloße Erdboden ohne Rücksicht auf Wind
und Wetter als Lagerstätte dient . Das Essen ist unzureichend
und oft ungenießbar . Krankheitsepidemien sind die Folge.
Disziplinarstrafen von beispielloser Hätte werden verhängt.
Co hat man wieder ergriffene Flüchtlinge in einen Draht¬
käfig gesperrt , der zum Niederlegen zu kurz und zum Stehen
zu niedrig war . Die Verhältnisse in den Sammellagern , wo- -
hin die Gefangenen nach wochenlangem Aufenthalt in den
Drahtpferchen überführt werden , sind unwürdig und trostlos.
Die Mannschaften liegen in Zelten , die regendurchlässig sind
und der Winterkälte freien Zuttitt lassen. Nur selten werden
Decken geliefert und dienen Stroh und Flechtwerk als not-
dürftiges Lager . Aerztliche Fürsorge fehlt fast gänzlich.
Kranke werden ohne Rücksicht auf ihren leidenden Zustand
zur Arbeit angettteben . Postsachen der Gefangenen werden
nicht oder nur nach langer Liegeftist befördert . Ihnen aus
der deutschen Heimat geschickte Pakete und Geld werden nur

Augen hält . Auch über die angeblichen Völkerrechtsver-
^Mngen der vier Verbündeten sind diejenigen Mächte nicht



in Einzelfällen ausgehändigt, die Pakete find fast durchweg
beraubt.

Selbstverständlich hat die deutsche Reichsregierung sofort
Maßnahmen ergriffen, um diesen unerhörten Zuständen
Wandel zu schaffen. Den unglücklichenkriegsgefangenen Deut¬
schen, die in der französisckien Armeezone im deutschen Feuer
unter so elenden Bedingungen ihr Leben fristen, muß und
wird und zwar schnellstens geholfen werden, dessen kann dar
deutsche Volk versichert sein.

Näheres darüber wird in Kürze mitgetellt werden.

ver Seekrieg.
Das englische Schlachtschiff.Cornwallis'

versenkt.
Haag, 11. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Aus Lon¬

don wird offiziell gemeldet:
Das Slachtfchifff„Cornwallis " wurde am 9. Januar von

einem Tauchboot torpediert. Bis auf 30 Personen konnten
alle gerettet werden. Man befürchtet, daß die Vermißten in¬
folge der Erplosion ihren Tod fanden.

„Cornwallis " ist im Jahre 1901 vom Stapel gelaufen.
Das Schiff hatte 14 200 Tonnen Inhalt und eine Schnellig¬
keit von 18,6 bis 19 Knoten. Das Schiff war 123,4 Meter
lang und 23 Meter breit und hatte 750 Mann Besatzung.
Die Bestückung bestand aus 4 Geschützen zu 30,5 Ztm. und
12 zu 15,2 Ztm.

Ein englisches Flugzeugschiff ebenfalls
versenkt.

London. 11. Jan . (W. B.) Das Flugzeugfchiff(würt-
lrch: „Walerplan Currier") „Venmachree" unter dem Koni¬
mandanten Samson wurde am 11. Januar im Hafen der
Insel Castelorizzo durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht;
ein Offizier und vier Mann wurden verwundet.

Verluste feindlischer und neutraler Handels¬
schiffe.

Berlin, 11. Jan . In Amsterdamer Bersicherungskreisen
soll man den Berlust der feindlichen und Bannware beför¬
dernden rreutralen Handelsschiffe in der ersten Woche des
Januar auf über 100 000 Tonnen berechnen.

Eine neue Völkerrechtsverletzung der
Entente.

Rotterdam. 11. Jan . (W. B.) Das Reuterfche Bureau
meldet aus Marseille: Ein großer deutscher Passagierdampfer,
der in den griechischen Gewässern lag, wurde am 6. Januar
nach Marseille gebracht und wird von der Entente für militä¬
rische und Handelszwecke verwendet.

Der öfterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 11. Jan . (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Jnr Bereiche der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen keine Aendemng.
Am Südflügel der vom Generalobersten Erzherzog Joses

befehligten Streitfrage dauert der Eebirgskampf fort. Jni
Sufita - und Cafinu-Tal wurde unser Angriff vorwärts ge¬
tragen. Nördlich der Oitoz-Sttaße stürmten österreichisch-un¬
garische und deutsche Bataillone mehrere russische Stellungen.
An zahlreichen Punkten bemühte sich der Feind, verlorenes
Gelände zurückzu erobern; cs war vergeblich. Unsere Tages¬
beute belief sich geslem in diesem Raume auf 800 Gefangene
und sechs Maschinengewehre. An der Bystritza Solotwinska
wiesen unsere Feldwachen russische Jagdkommandos ab.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

o. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Eine erfundene Nachricht aus Belgien.
Berlin, 10. Jan . (W. B. Amtlich.) Die „Neue Züricher

Zeitung" vom 28. Dezember enthielt die von ihr auf eine
offiziöse belgische Quelle zurückgeführte Nachricht, die deut¬
schen Behörden in Belgien hätten bekanntgegeben, daß über
alle Bewohner des Landes, die Personen bei sich versteck¬
ten. um sie vor Deportatton zu retten, die Todesstrafe oer-
bängt werde. Diese Nachricht ist selbstverständlich frei erfun.
den. Es ist weder eine solche Bekanntmachung erlassen wor¬
den, noch wird wegen der erwähnten Handlungen die To¬
desstrafe verhängt.

Unterzeichnung der deutsch-türkischen Handels¬
verträge.

Die zwischen Deuschland und der Türkei vereinbarten han-
dclspolittschenVerträge, die schon vor einiger Zeit abge¬
schlossen wurden, sind laut „Voss. Ztg." jetzt in Berlin unter¬
zeichnet worden. Die Neuregelung unserer handelspolittschen
Beziehungen zum ottomanischen Reiche ist zum Teil durch die
Aushebung der Kapitulationen, zum Teil durch die dem
Kriege zu dankende enge Verbindung mit der Türkei notwen¬
dig geworden. Die Verttäge umfassen das ganze große Ge¬
biet der wirtschaftlichen Beziehungen, es mußten daher 20—
25 Einzelverträge abgefaßt werden. Als Bevollmächttgte
der Türkei in Berlin werden der türkische Botschafter Hakki
Pascha und der Generaldirektorder politischen Abteilung im
türkischen Auswärtigen Amt Reschid Bei. der zu diesem be¬
sonderen Zwecke nach Berlin gekommen ist, die Verttäge
unterzeichnen. Ein Teil der Verttäge wird wegen seiner be¬

sonderen Natur in Konstantinopelunterschrieben werden, und
dort wird als Bevollmächtigter des Deutschen Reiches der
Botschafter Herr v. Kühlmann fungieren. Mit der Unterzeich¬
nung dieser Verttäge beginnt ein neues hochbedeutsames
Kapitel der deutsch-türkischen Beziehungen.

Beschleunigung der Getreideablieferungen.
Berlin, 10. Jan . (W. B. Amtlich.) Die Reichs getreide-

stelle teilt mit : Die Höchstpreise für Roggen und Weizen er¬
mäßigen sich nach dein 31. März uin 12 M für die Tonne.
Maßgebend für die Berechnung der Höchstpreise ist der Tag
der Ablieferung des Getreides, Nach dem 31. März darf
auch in solchen Fällen der bisherige Höchstpreis nicht mehr
bezahlt werden, in denen eine frühere Ablieferung infolge
von Umständen unmöglich war, die die Getteidebesitzer nicht
vermeiden und nicht voraussehen konnten. Die zur Zeit
schon bestehenden großen Schwierigkeiten der Eisenbahn-
wagengestellung, durch die an manchen Stellen auch Kohlen¬
wangel Hervorrufen wird, dürften voraussichtlich in den
nächsten Monaten bestehen bleiben. Sie werden sich natur-
geniäß noch verschärfen, wenn in den letzten Wochen vor dem
31. Dezember von allen Seiten Eisenbahnwagenfür Eetreide-
verladungen angefordert werden. Deshalb wird den Ee-
treidelieferern dringend empfohlen, so schnell als möglich
ihre Getreide auszudreschen und zur Ablieferung zu bringen.
Es muh davor gewarnt werden, bis in die letzten Wochen
des März mit den Getreidelieferungenzu warten.

Ueberwachung der gesamten Bcrkehrsbcwegung.
Berlin, 10. Jan . (Priv .-Tel. toi. Frkf. Ztg.) Wie wir er-

fahren, hat der preußische Eisenbahnminister in Aussicht
genommen, die Aufgaben der von ihm in Saarbrücken und
Berlin eingesetzten Oberbettiebsleitungen dadurch zu erwei¬
tern, daß ihnen die Ueberwachungder gesamten Verkehrs¬
bewegung in ihren Bezirken übertragen wird. Sie sollen da¬
hin wirken, daß unnötige Transporte unterbleiben und un¬
zweckmäßige besser geregelt werden. Die Aufgabe soll in
ständiger Fühlung mitten Verkehrsinteressenten, den Kriegs-
versorgungs- und den in Betracht kommenden militärischen
Stellen gelöst werden. Wenn im Wege der Verständigung
mit den Verkehrsinteressenten das Ziel nicht erreicht werden
kann,wird gegebenenfallszu Zwangsmaßnahmen (Verkehrs
sperren usw.) geschritten werden müssen. Im Hinblick auf
ihre erweiterten Befugnisse führen die Oberbetriebsleitungen
fortan die Bezeichnung„GeneralbetriebsleitungdesWestens",
(telegraphischabgekürzt: G. B. L. W.)( und „Generalbe-
(telegraphisch abgekürzt: G. B. L. W.) und „Eeneralbetriebs-
leitung des Ostens" (telegraphisch abgekürzt: G. B. L. O.).

Die fünfte österreichische Kriegsanleihe.
Wien, 10. Jan . (W. B.) Wie das k. und k. Postspar¬

kassenamt mitteilt, sind die Zeichnungen auf die fünfte Kriegs¬
anleihe heute geschloffen worden. Sie haben nach den ersten
Feststellungen«ine Mttnme von <4412,8 Millonen Kronen
ergeben. Die endgülttgen Schlußziffern können erst an eineni
späteren Zeitpunkt berechnet werden.

EinwanderungSbeschränknngen in Amerika.
New York, 10. Jan . Der Senat hat nunmehr die Ee-

setzesvorlage, wonach Analphabeten die Einwandemng nach
Amerika unmöglich gemacht wird, mit überwältigender Ma¬
jorität, nämlich mit 54 gegen 10 Sttmmen angenommen.
Man neigt allgemein der Auffassung zu, daß die Vorlage
trotz Wilsons Veto schließlich zum Gesetz wird.

Lokalnachrichten.
- Königstein. 12. Jan . Wir möchten nicht verfehlen, noch¬

mals darauf hinzuweisen, daß die Anschaffung von Ziegen
jedermann empfohlen werden kann. Die Ziegenmilch wird
von den Kreisverordnungen über Milch und Speisefette ooni
12. und 14. Dezember 1916 nicht erfaßt und daher nicht in
Anrechnung gebracht. Der Magistrat ist dem Vernehmen
nach bereit, die Vermittelung zur Anschaffung von Ziegen
zu besorgen und nimmt Anträge hierauf auf Zimmer 2 des
Bürgermeisteramtes entgegen.

* Heute früh trat neuer Schneefall ein. Um bei der
Jugend auch weiterhin das Interesse für den Skilauf, der
in diesem Kriege eine bedeutende Rolle gespielt hat, zu för¬
dern, veranstaltet der Frankfurter Skiverein am 28. Januar
in der Gegend des Sandplackens einen Jugend -Ski-Wettlauf.
Meldungen und Anfragen sind an Herrn P . Venzing, Frank¬
furt, Er . Hirschgraben 17, zu richten. Beginn des Wettlaufs
um 12 Uhr mittags.

* Beförderung von Briefen und Postkarten mit Handels-
Tauchboot. Dem Vernehmen nach empfiehlt es sich, Tauch¬
bootbriefe bis Mitte Januar aufzuliefern.

* Ehrlichs Nachfolger. Der „Reichsanzeiger" gibt die
Ernennung des ordentlichen Professors an der Universität
Bern, Wilhelm Kolle, zum Direktor des Jnstttuts für erperi-
mentelle Therapie in Franffurt bekannt. Professor Kolle
ist am 2. November 1868 in Lerbach(Provinz Hannover) ge¬
boren und war. nachdem er in Berlin seine medizinischen
Studien beendet hatte, mehrere Jahre Assistent bei Robert
Koch. Eine zeitlang hatte er in Südafrika im Auftrag der
Kapregierung Untersuchungen über Tierseuchei angeltellt.
Seit längerer Zeit wirkte er in Bern als Leiter des hygie¬
nischen Jnstttuts der Universität Bern. Besonders bekannt
machte er sich durch seine Forschungen aus dem Gebiet der
Schutzimpfunggegen Pest, Cholera und Typhus.

* Paprika statt Pfeffer. Eine der größten Preissteiger¬
ungen während der Kriegszeit hat der Pfeffer geftinden. Der
Preis für Pfeffer beträgt heute ungefähr .ä  5000.— für 100
Kg., das bedeutet gegen normale Zeiten eine Erhöhung von
zirka 2000 Prozent und ist daher für minderbemittelt« Kreise

unerschwinglich. Ein guter Ersatz für Pfeffer ist Paprika,
der heute noch zu einigermaßen erschwinglichen Preisen er,
hälllich ist und es daher angebracht erscheinen läßt, anstatt
Pfeffer Paprika zu verwenden. Paprika hat gegen Pfeffer
auch den Vorteil, angenehmer inr Geschmack zu sein und er¬
giebiger imVerbrauch, auch ist der Gebrauch von Paprika aus
gesundheitlichen Rücksichten gegenüber Pfeffer warm zu em,
pfehlen.

* Eppenhain, 12. Jan . Durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Kl. wurden ausgezeichnet die Reservisten Brüder
Johann und Peter Gräber, welche schon seit Beginn der
Krieger auf allen Fronten vorbildlich mittämpsten. Erstge-
nannter wurde gleichzeitig zum Geftetten befördert. Gleich-
falls erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl. der Pionier ' Simon
Weck, welchem es gelungen war, in eine mffische Stellung
vorzudringen.

Von nah und fern.
Oberursel, 12. Jan . In der Maschinenfabrik Turner erlitt

der Arbeiter Engelbert Frey während der Arbeit einen i
Schlaganfall, dem er sofort erlag. Frey hinterläßt eine Mit- ;
we mit 9 Kindern.

Hosheima. T.. 12. Jan . Der Vorstand des Schulverein«
und das Kuratorium haben dem an der Prioat -Realschule
einige Jahre tätigen, bewährten Oberlehrer K. Bühler mit
Genehmigung der Königl. Regierung die Direktor- und Lei-
terstelle bis zur Beendigung des Krieges provisorisch über¬
tragen. Mit dem Wechsel in der Leitung, die durch Rückbe-
rufung des seitherigen Leiters in den Staatsdienst veranlaßt
war , ist auch eine Erweiterung im Unterrichtsplan in Aus¬
sicht genommen.

Krfftel, 11. Jan . Bei der gestrigen Treibjagd brachten
etwa 30 Schützen mit 20 Treibern 110 Hasen zur Strecke.

Niedernhausen, 11. Jan . Gestern Nacht etwa ll 1/» Uhr
fuhr ein Güterzug, der das Haltesignal überfahren hatte, im
hiesigen Bahnhof auf eine im Gleise haltende Rangierabtei¬
lung. Fünf oder sechs Wagen wurden erheblich beschädigt
und entgleisten. Die Maschine erlitt ebenfalls mehrere
Schäden. Zugführer Weidenfeller aus Frankfurt wurde
verletzt. Die durch die Entgleisung gesperrten Gleise waren
heute Morgen wieder in Ordnung, sodaß der Verkehr nicht
stockte. Von Frankfurt ttaf nachts noch ein Oberbeamter ein,
der sofort die Untersuchnug aufnahm. Der Materialschaden
ist ziemlich erheblich.

Frankfurt, 10. Jan . Die Schaffnerin Rosa Mertel von
hier wurde gestern Mittag aus dem Bahnhof Eustavsburg
bei Mainz von einem Eilgüterzug überfahren und getötet.

— Die 36jährige Ehefrau Maria Magdalene Kleinmann
geb. Brinkmann, Schönhofstraße 20, versuchte ihren Ehe-
mann, der sich von ihr getrennt hat und mit einer anderen
Frau zusammenlebt, zu töten. Der Mann wurde schwer
verletzt und mußte dem Krankenhause zugeführt werden. Di»
Frau kam heuteZrüh in Haft.

Hundsangen, 11. Jan . (Totgefahren.) Im hiesigen Stein¬
bruch wurde der 17jährige Arbeiter Josef Kremer von einem
schwerbeladenen Kippwagen überfahren und so erheblich ver-
letzt, daß er im Limburger Krankenhause verstarb.

Meine Chronik.
Berlin, 11. Jan . (W. B.) Dem freikonservativen Ab¬

geordneten Freiherrn von Zedlitz-Neukirch ist der Titel Er¬
zellenz verliehen worden.

Berlin, 11. Jan . (W. B.) Der Seniorchef des Hauses
S . Bleichröder, Kommerzienrat Hans von Bleichröder ist
heute früh im Alter von 64 Jahren gestorben. (Der Verstor-
bene war der Sohn von Gerson Bleichröder, dem finanziellen
Berater Bismarcks, und folgte seinem Vater als Teilhaber
des großen Berliner Bankhauses. Im Gegensatz, aber zu
seinem Vorgänger trat er nach außen wenig hervor und über¬
ließ auch die aktive Leitung seiner Firma anderen Kräften,
vor allem Herrn von Schwabach. Als dessen Vertreter war
er auch bis Kriegsausbruch britischer Vizekonsul in Berlin.)

Berlin, 12. Jan . Zu den gegen die Stadtgemeinde
Neu-Kölln verübten Betrügereien wird noch berichtet, daß
über die von dem österreichischen Soldaten Schalgo und dem
„Oberleutnant" Hammer angebotenen Waren die städttsche
Kriegsnotstandskommission nach Mitteilung durch den Leiter
der Wareneinkaufsstelle Stadtsekretär Voigts beraten und be¬
schlossen hatte, die angebotenen Waggons mit Plockwurst und
Speck ankaufen zu lassen, worauf Voigts 210 000 Mark er¬
hielt und an die Bank einzahlte.

Hamburg, 10. Jan . (W. B.) Die Hamburger Polizei¬
behörde hat bis jetzt 13 Personen verhaftet, die der Hehlerei
und des Diebstahls von Waren, namentlich Kaffee, in ganz
großem Umfange schuldig sind. Gelegentlich einer Haus¬
suchung nach gestohlenem Mehl wurden bei einem Kolonial¬
warenhändler in der Werstraße hundert Sack Kaffee, 140 000
Mark in barem Golde und große Mengen sonstiger, vom
freien Handel ausgeschlossenen Waren beschlagnahmt. Bei
eineni beteiligten Ewerführer fand man 100 000 Mark, die
auf dem Boden versteckt waren. Es handelt sich um Waren,
die aus einem Lager im Freihafen beiseitegeschafft wurden.
Die Angelegenheit zieht noch weitere Kreise. Soviel ist schon
festgestellt, daß es sich um eine in ganz Großem seit längerer
Zeit betriebene Hehlerei und Dieberei handelt. Der ange¬
richtete Schaden läßt sich noch garnicht besehen. Besonderes
Aufsehen erregt die Festnahme eines Fettwarenhändlers aus
der Steinstraße und eines Kolonialwarenhändlers aus der
Recksoldstraße.

Elbing, 10. Jan . Fünf Söhne im Felde hatte der Hof¬
besitzerI . Penner in Walldorf und alle fünf starben den
Heldentod fürs Vaterland. Als die fünfte Todesnachricht
eintraf, meldete sich der sechste und letzte Sohn Penners
fteiwMg zur Fahne.

-—--—-------- --—----



Der deut$c!)e Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 12. Jan . (SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe KrouprinzRupprecht

Aus unsere» Stellungen bei A r m e n 1i e r e s und
g e n s, sowie beiderseits der Straße A r r a s —V a p a u n>e

von uns kräftig erwidertes feindliches Artilleriefeuer.
Nördlich der A n c r e griffen die Engländer in den frühen

Morgenstundenzwei Mal vergeblich an. Bei S erre brach
ihr Angriff vor unseren Linien zusammen, nördlich Beau»
court wurden sie nach anfänglichen Erfolgen durch kräftig
geführten Gegenstoß verlustreich in ihre Ausgangsstellung zu.
rückgeworfen. 50 Gefangene  und 2 Maschinengewehre
blieben in unserer Hand.

Bei B e a u m o n t sind noch kleine Infanteriekämpfe im
Gange.

Heeresgruppe Kronprinz.

Westlich der M a a r , auf der C 01 e und in den V o g e -
se n lebte der Artillerie - und Minenkamps an einzelnen Siel-
len zeitweise auf.

Heute früh in die feindlichen Gräiben auf den Com-
b r e s-H ö h e n und östlich N o m e n y eingedrungene Stoß-
trupps kehrten ohne Verluste mit 16 Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front d » s Gsnera l f eldmarfchal l s

Prinz Leopold von Bayern.
An der Düna  und im Seegebiet südlich Dünaburg

nahm die Gesechtstätigkeit gestern wesentlich ab.
An der Bahn W i l n a—D ü n a b u r g wurden angrei-

sende russische Kompagnien unter großen Verlusten abge»
wiesen.

Zwei zur Verbesserung der eigenen Stellung südwestlich
Riga  unternommene kleinere Angriffe brachten uns 32 Ge¬
fangene ein.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In Erweiterung unserer Erfolge am ly . Januar wurden
auch gestern mehrere hintereinander liegende Stellungen des
Gegners gestürmt , der Feind erlitt schwere blutige Verluste
und ließ 1 Offizier . 80 Mann , 6 Maschinengewehre und 3
Minenwerfer in der Hand des Angreifers.

Nördlich und südlich des Susita - Tales  blieben
feindliche Angriffe erfolglos.

Heeresgruppe des Gsnsrals « iomarschalls
von Mackensen.

In der Sumpsniederung zwischenV r a i l a und Galatz
drängten wir den Russen weiter gegen den S e r e t h zurück.
La B o r t e a wurde genommen.

In der Nacht von, 10. zum 11. Januar versuchten be.
waffnete feindliche Schiffe I s a c c e a Donauaufwärtr zu
passieren. Ein Dampfer wurde durch unser Artillerieseuer
versenkt ein anderer gezwungen , auf das Nordufer aufzu.
laufen.

Mazedonisch « Front.

Südlich des Ochrida - Sees  griff der Feind die öfter-
reichifch-ungarisch-bulgarische Front hinter E e r a v a an . Die
Stellungen wurden gehalten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Düsseldorf , 12 . Jan . Am Mittwoch wurde die Feuerwehr
nach der Luisenstrahe gerufen , wo eine 32jährige Frau , ein
Knabe von 12 und ein Knabe von 11 Jahren durch Ein¬
atmen von Gas den Tod gefunden hatten . In der Wohnung
war alles luftdicht verschlossen. Aeußerungen der Frau den
Hausbewohnern gegenüber lassen darauf schließen, daß es
sich um Selbstmord handelt.

Köln , 12. Jan . Dieser Tage wurde in Krefeld der Kauf¬
mann Joseph Neuhaus auf Veranlassung des Berliner
Kriegswucheramtssestgenommen , weil er großeMengenMalz
aus Süddeutschland eingeführt und zu außerordentlich hohen
Preisen an norddeutsche Brauereien abgesetzt hat . Nunmehr
wurde in Köln der Kaufmann Alois Schmitz-Otto verhaftet,
der gleichfalls an diesen Schiebungen beteiligt ist.

Erfurt , 10 . Jan . Hier wurden drei Schulmädchen im
Aller von 12, 13 und 14 Jahren sestgenommen, in deren
elterlichen Wohnungen man noch über 2000 Mark bares
Geld und ein ganzes Lager von Spielwaren und ähnlichem
Tand auffand , der mit gestohlenem Geld (Taschendiebstäh-
le) gekauft war . Die Zahl der bestohlenen Frauen beläuft
sich auf über 400 . Die Untersuchung ist jedoch msolge der
täglich erfolgenden Meldungen bestohlener Personen noch
nicht abgeschlossen.

Künstliche Zähne ln Kautschuk
und Gold .' .

Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.
Zahnoperationen . Plomben in Gold , Silber usw.
Carl Mallebre , Königstein . Fernruf 129.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Kirchliche Anzeigen für König stein.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Epiphanie.
Vormittags 7' /, Uhr Frühmesse , 0 Uhr zweite HI. Meffe,

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht zum hlgsten. Namen Jesu.

Bereinsnachrichten:
Sonntag nachmittags 4' /, Uhr Versammlung des Murien-

vereins.

Kirchl .N achrichten aus der evang .Gemeinde Königstein
2. Sonntag nach Epiphanie (14. 1. 1917).

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.
Nachmittags 5' f» Uhr Kriegsbetstunde.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Vormittag 11—12 Uhr Bücherei.
Mittwoch 8 Uhr , Nähabend der jungen Mädchen.

*

Die Konfirmanden werden gebeten, Sonntag Abend
nach der Kriegsbetslunde sich in der Kirche zu versammeln.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falstenftein.

Sonntag , den 14. Januar , vormittags 11 Uhr , Predigt-
_ gottesdienst. _ _ _ _

Hierzu das Illustrierte Sountagsdlatt Nr. 2.

Bekanntmachung.
Das Rodeln in den Strasten innerhalb der Stadt

ist verboten . Ebenso das Schnecballenwcrfcn . Zuwider»
Handlungen werden zur Anzeige gebracht.

Königstein im Taunus , den 11. Januar 1917.
Die Polizeiverivaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Diejenigen Familien , di« Milchkarten sowie Milchausweiskarten

erhalten haben , inüffen dieselben am Samstag , den 13 . Jan . 1917,
auf dem hiesigen Rathaus «, Zimmer 4, wegen neuer  Bestimmung
in angegebener Reihenfolge nochmals vorlegen . Die anderen Fami¬
lien haben den provisorischen Milchausweis abzuliefsrn und dafür di«
Milchkarten und Milchausweiskarten in Empfang zu nehmen.

Er erhalten die Familien mit dem Anfangsbuchstaben:
A
B
C
E
G
H und

Uhr

und
und

D
F

L und M von 2 — 21/2 Uhr
N und 0 „ 2 1/, — 3
P .QunbR „ 3 "— 3 l/ 2 „
8 und 8b „ 3 1/,,— 4
Sch „ 4 — 4 V „
T und V „ 4 1 / .,—5
W und Z „ 5 ' - 51/,

Für die bis jetzt gestellten Anträge werden zu einer anderen
Zeit Karten nicht mehr ausgegeben . Die Reihenfolge ist genau ein¬
zuhalten , da sonst Zurückweisung erfolgen muß.

Königstein im Taunus , den II . Januar 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

von 8 — 87,
,, 87, - 9
.. 9 - 97 ,
.. 97, - 10
.. 10  - 10 '/,
.. 107, - 11
„ 11 -12

Hühnerfutter.
Morgen , Samstag , den 13 . ds . Mts . , wird nachmittags um

2 Uhr , in unserer Lagerhalle Schnei dH ainerweg 14 b ein kleiner Posten
Wicken- und Radegemenge ausgegeben . Der Preis beträgt pro Pfund
25 Psg.

Königstein im Taunus , den 12. Januar 1917.
Der Magistrat Jacobs.

Holzverkauf
der Kgl. Oberförsierei Königstein i. T.

Dienstag , den 23. Januar ds . Ts . kommen in Schlostborn,
Gastwirtschaft Franz Franstenbach von II Uhr vormittags ab zum
Ausgebot:
A. Nutzholz : Schutzbezirk Ehlhalten . Difir . 110 Dattenbarh . Fleh¬

ten : 264 Stämme mit 69.22 fm, 153 Stangen I. Kl , 19 Stck. II. Kl.,
14 Stck . III. Kl., Sämtzvezirk Schiotzbor ... Difir . 89 Maisei 14 rm
Buvh. -Nutzscheit (Felgenholz). ^ .

B. Brennholz : SchutzbezirkEhlhalten . Difir - 110 Dattenbach . 111
Butznickel . Buohen ; 380 rm Scheit u. Knüppel, 30 rm Reiser l- Kl.,
550 Wellen . Fickten : 7 rm Knüppel , Schutzbezirk Schlehdorn,
Dtfir . 89/91 Maisei . Buohen : 618 cm Scheit und Knüppel , 54 rm
Reiser I. Kl . 2700 Wellen.

Kathol. Kirchensteuer.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit der Entrichtung der

Kirchensteuer pro 1916/17 noch im Rückstände sind, werden gebeten , am
Sonntag , den i.4. ds. Mts ., vormittags von 11—12 Uhr » in der Woh¬
nung des Unterzeichneten, Limburgerfir-5 l, Zahlung zu leisten.

Königstein im Taunus , den 12 Januar 1917.
Kathol . Kirchenkasse: Bechtel.

Bekanntmachung betr. Brotpreise.
Auf Grund des § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise

vom 4. August 1914 (RGBl . Seite 339) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (RGBl . Seite
516) werden hiermit für den Obertaunuslreis mit Ausnahme
der Stadt Bad Homburg v. d. H . nach Anhörung von Sach¬
verständigen und unter Hinweis auf Ziffer 1 der Verordnung
des Kreisausschusses vom 10. Juni 1915 , betreffend die
Bereitung von Backwaren und den Mehlverkauf (Kreisblatt
Rr . 59) folgende Höchstpreise festgesetzt:

für Roggenbrot
3 Pfund (großer ) Laib 57 H
17 - Pfund (kleiner) Laib 29 .3»
für Weißbrot (Brötchen)
für 60 gr — 5 H.

Diese Festsetzung tritt am 16. Januar 1917 in Kraft.
Bad Homburg 0. d. H., den 4. Januar 1917.

Der Königliche Landrat . I . V . : v. Brüning.

Frische Seefische.
Wir bitten den wöchentlichen Bedarf an frischen Seefischen

Samstag , den 13. d. Mts ., vormittags von 11— 11 1/2 Uhr , auf dem
hies. Rathaus , Zimmer 2 , anzumelden . Die Bestellungen an See¬
fischen können jetzt nur noch durch den Kommunaloerbai,d erfolgen.

Königstein im Taunus , den 12. Januar 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Brot - und Zuckcrkarten für die Zeit vom 15 . bis 28 . Jan.

1917 werden am Montag , den 15. ds . Mts . auf dem hiesigen Rat-
Haus , Zimmer Nr . 4, ausgegeben . Die Ausgabe erfolg ! in folgender
Re ihenfolge:

Karten 1— 200 vormittags von 8 — 9 Uhr
„ 201 - 400 ., ,. 9 - 10 ..
„ 401 — 600 „ 10 — 11 ,.

601 - 800 „ „ 11 — 117 ,,,
Reihenfolge und Zeit ist genau einzuhalten . Die Äushändigung

der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der alten Brot - und
Zuckerkartenausweise.

Königstein im Taunus , den 12. Januar 1917.
Der Magiftrch. Jacobs.

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 11. Januar 1917.

Der Magistrat . Jacobs.

Betr . Kartoffelverbrauch der Erzeuger.
Infolge der Kartoffel-Knappheit hat die Reichskartofsel-

stelle allgemein angeordnet , daß der den Kartoffelerzeugern
nach § 1 der Verordnung vom 1. 12. 1916 zugebilligte Tages¬
kopf-Höchstsatz von 17 - Pfund vom 1. März bis 20 . Juli
ds . Js .. also für die ganze Versorgungszeit (1. Januar bis
20. Juli 1917) auf ein Pfund herabgesetzt wird.

Die Gemeindebehörden werden um Durchfühmng dieser
Anordnung ersucht.

Bad Homburg v. d. H., den 9. Jatmar 1917.
Der Königliche Landrat . I . V . : 0. Brüning.

Wird veröffentlicht zur genauen Beachtung . Die den
eigenen Bedarf der Selbsterzeuger übersteigenden Kartoffel-
mengen werden von den Gemeinden eingezogen werden.
Dieserhalb ergeht an die betreffenden Landwirte demnächst
besondei-e Verfügung.

Königstein , den 11. Januar 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

191b erschienen!
fünfte verbesserte Auflage

£7,- 10. lausend)

Königfteln
im Taunus
ein Wegweiser-
för fremde und einheimische
mit Nnsichten von Königstein
: : und orientierungskarten : :
- 75 Pfennig—

Zu haben
ffoffiuchliandlungtz. Stracfc

und beim

Herausgeber und Verlag
pH. Kleinbötjl, Königsteini.T.

Kleinbahn Königstein
Für den

gahiwersand!
Nach neuester Vorschrift bedruckt

fluffclebßzettel
(Signierrettel)

:: Anhänger::
vorrätig mit vese. Mit Firma und
flbgangsstatlon extra--Anfertigung von

500 stück ab in kürrester Frift.
Druckerei PH. Kleinböhl,
Königstein -- Fernruf 44.

Dru cksac > _8n_i n
Schreikmaschinen-
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werdem hergestellt
in der Druckerei
Ph . JQ _eJ.nl» öhl
Königstein i . T,
Hauptstrasse Nr . 41
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Trauer-Hufe Trauer-Sdtieier Trauer-Sthmum(Bco/men, netten u/m.)
Sthmarze nieider/toffe Schwarze ttoßüme Sdtmatze Boflüm-Bifthe
Sthmarze Blufen Sdtmatze Sdtürzen Schwarze Bürtet, Ta/chea

Schwarze ttand/chuhe u/m.

Kaufhaus Sthiff , Köthfl a . m.
mnigfleinerflraße /Ir . 7, 9, 11, jja

Betrifft Anmeldung zur Landsturmrolle.
Die im Jahre 1900 geborenen Landsturmpflichtigen werden

hiermit aufgefordert, sich sofort nach vollendetem 17. Lebensjahre auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer 2, bei Vermeidung von Strafen zur
Stammrolle anzumelden.

Königstein im Taunus, den 9. Januar 1917.
Der Magistrat: Jacobs.

Auszug
aus der Polizeiverordnnng vom 14. Dezember 1904.

Fahren mit Kinderschlitten.
§ 20. Kleine Schlitten(Kinderschlitten) dürfen in der Stadt auf

den Trottoirs überhaupt nicht, sonst auf allen steilen und abschüssigen
Straßen auch außerhalb der Stadt nur dann gefahren werden, wenn
sie dabei stets an der Deichsel oder sonstwie festgehalten werden.

Benutzung von Eisflächen.
tz 21. Die Eisdecke öffentlicher oder solcher in Privatbesitz be¬

findlicher Wasserflächen, welche allgemein zugänglich sind, darf nur
mit polizeilicher Erlaubnis zum Schleifen, Schlittschuhlaufen und Schlitten¬
fahren benutzt werden.

Königstein, den 12. Januaz 1917.
_ _ Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Wandfahrpläne
der Königsteiner Bahn

ab 15. Dezember 1916
sind wieder vorrätig

Stück 15 Pfennig
Druckerei Ph .Kleinböhl

Königstein im Taunus
. . .

« " " " ..
Für jedermann empfehlenswert

sind unsere

Rechnungs-
Block.

Drei ©röften . in je 25 oder 50 Blatt
auf Pappe bequem zum Aushängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feine» Schreibpapier.

Sauberster Druck eigener Merk¬
stätte.

Druckerei PI) . Klelnböljl,
Fernruf 44. Kämgftein . Ijauptftr. 41.

Abgeschlossene, kleine
2-Zimmer-Wohnung
mit elektrischem Licht an ruhige

Leute sofort zu vermieten.
Zu ertragen in der Geschäftsstelle.

Scl)eckbrlefum$d)läge
uab

.'. Zablkarten.*.
werden fauber und vorschriftsmÄßigmit
der Kontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

Pt). Kleinböbl, ÄS
Postscheckkonto Frankfurt (Main) 9027.

- Fernsprecher 44. —
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auf die Taunus -geltung
werden zum Preise von Mk.
1.75 für das Vierteljahr, 60
Pfennig für den Monat, in der
Geschäftsstelleangeuoinmen.
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Bekanntmachung.
Dis Viehbestands Verzeichnisse zur Erhebung der Beiträge zum

Pferde- und Rindvieh-Entschädigungsfonds liegen vom I. bis t4.
Januar 1917 im Rathaus offen. Den Verzeichnissen sind die Er-
gebnlsse der Viehzählung vom 1. Dezember 1916 zu Grund gelegt.
Zur Erhebung gelangen für jedes Pferd, Esel und Maultiere je
30 Pfg., für jedes Stück Rindvieh 40 Pfg.

Königstein im Taunus, den 30. Dezember 1916.
Der Magistrat: Jacobs

Bekanntmachung.
Die Bezugsscheine für Schuhwaren werden morgens

von 11—12 Uhr im Rathaus , Zimmer Nr . 4, ausgestellt.
USnlgftain im Taunus , den 10. Januar 1917.

_ Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Polizeisergeant Göbel ist beauftragt das Wassergeld pro 1. und

2. Vierteljahr 1916 gegen Quittung der Stadt zu erheben.
Königstein im Taunus, den 11. Januar 1917.

._ _ _ Der Magistrat. Jacob«.
Versteuerung

der Pacht - und Mietverträge
sowie der Automaten und Musikwerke.

A) Im Monat Januar 1917 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 481 des Stempelsteuergesetzesvom

31. Juli 189S, 26. Juni 1909 stempelpflichtigenPacht-
und Mietverträge(auch die nur mündlich abgeschlossen), welche
im Kalenderjahr 1916 in Geltung gewesen sind;

2. di» nach Tarifftelle 11a des genannten Gesetzes steuerpflicht¬
igen Automaten und mechanischen Musikwerke.

B) Die Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Mieter obliegende Einreichung

eines Pacht- und Mietverzeichnisses und Einzahlung der
Steuer bei den Zollstcllen oder Stempelverteilern, welche
auch die Formulare zu den Verzeichnissen unentgeltlich ver-
abfolgen,

zu 2 durch die Anmeldung des Automates oder Musikwerkes sei¬
tens der Eigentümers oder Ausnützers bei der zuständigen
Zollstell«.

6) Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Bestrafungnach sich.
Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zahlstellen wird

dl» alsbaldige Versteuemng empfohlen.
Königliches HauptMamt.

. ... und Mietverzeichnisse sind im Rathaus, Zimmer 3.
erhaltlrch, woselbst auch die Versteuerung vorgenommen wird.

Königstein im Taunus, den 4. Januar 1917.
_ Königliche Stempelverteilungsstelle.

Krfeser-u.Hilitar-Uerein
Königstein im Taunus.

Samstag , den 13. Januar 1917,
abends 8 '/, Uhr.

im Vereinslokal
Gasthaus „Zum Hirsch“

Gkilmllirchlillllllilig
Tages - Ordnung:

1. Erstattung des Jahres- und Kaffenberichts.
o ^ buwahl des Vorstandes und derRecknungsprüfungSkvmmission.

Absetzung der Gebühren des Vereinsdieners.
£ Verschiedene/̂" bieĥa -rung der Kaisers-Geburtetagsseier.

^k.^ .^ bgen der frühen Polizeistunde wird um pünktliches Erscheinen'̂uchr. Der Vorstand.

Oie 8 parkas8e
ckes

VorccMrelns zu Höchst am Hain
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 %%.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500 .— an zu
37 * 7o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Todes -*f*Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entriß

uns der Tod nach langem, schweren Leiden meinen
lieben Gatten , unseren guten Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Johann Westenberger,
Waldwärter,

im 66. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Magdalena Westenberger nebst Kinder

und den übrigen Verwandten.

Kelkheim, den 11. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. Januar,
nachmittags 3 Uhr statt.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Betrifft i Angestellten -Versicherung.

Die Inhaber von Versicherungskarten der Angestellten -Ver-
srcherung werden darauf aufmerksam gemacht, daß die im Jahre
1912 ausgestellten Verstiherungskarten Nr. 1 spätestens
im Januar 1917 durch eine neue Karte Nr . 2 ersetzt
werden müsien.

Die neuen Karten werden nach vorheriger Ausfüllung der
Aufnahmekarten im hiesigen Rathaus ausgestellt.

Kelkheim im Taunus, den 15. Dezember 1916.
Ausgabestelle der Angestellten -Verstcherung.

_ _ Die Polizeiverwaltung: Kremer.

Chabeso
Geschflftsverlesuns.
Den verehr!. Beziehern von

CHABESO zur gell . Kennt¬
nisnahme , daß die Chabeso-
fabrik nunmehr nach dem Hause
Limburgerstr . 10 (Wilh . Sturm)
verlegt ist . Bestellungen bitte
dorthin richten zu wollen . • • •

Hochachtungsvoll

Chabeso-Fabrik Königstein>.t.
MARTIN STAHL.
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